




                                                        

          

                                                          

              

                                                                              
                    

                                                                           
                

Normal force is directly a result of Pauli exclusion principle and not a true force per se: it is a result of the interactions of the electrons at the surfaces of the objects. The atoms in the two 
surfaces cannot penetrate one another without a large investment of energy because there is no low energy state for which the electron wavefunctions from the two surfaces overlap; thus 
no microscopic force is needed to prevent this penetration.[3] However these interactions are often modeled as van der Waals force, a force that grows very large very quickly as distance 
becomes smaller.[4] 
On the more macroscopic level, such surfaces can be treated as a single object, and two bodies do not penetrate each other due to the stability of matter, which is again a consequence of 
Pauli exclusion principle, but also of the fundamental forces of nature: cracks in the bodies do not widen due to electromagnetic forces that create the chemical bonds between the atoms; 
the atoms themselves do not disintegrate because of the electromagnetic forces between the electrons and the nuclei; and the nuclei do not disintegrate due to the nuclear forces.[3]

Physical origin

 
Die Normalkraft ist bildlich gesprochen die Kraft, mit der ein Körper auf seine Unterlage drückt. Die Normalkraft steht stets senkrecht auf dieser Unterlage - daher der Name.











Wenn die resultierende Kraft auf ein System null ist, bleibt der Gesamtimpuls des Systems erhalten.









   

 

       

  

    
 

         
            

Strömungen Stationäre Strömungen Annahme: Ideal Fluide

Kontinuitätsgleichung

Pascal‘sches PrinzipDruckgrössen Archimedisches Prinzip

Anwendung der Bernoullischen Gl. Reale Flüssigkeiten und Gase    Reale Flüssigkeiten und Gase

Strömung Strömung



        
   Reibungsgesetz: laminare Strömung  Stokes‘sches Reibungsgesetz

      

 

       

  Reynold‘sche Zahl

       Umströmen von Körpern, reibungsfrei Umströmen von Körpern, mit Reibung

drag coefficient
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Unter einem FARADAY-Käfig versteht man einen Metallkäfig oder einen von 
Metall umgebenen Raum. Werden auf einen solchen Metallkäfig elektrische 
Ladungen gebracht, so verteilen sich diese auf der Oberfläche dieses 
Metallkäfigs. Sie dringen nicht in den Innenraum ein. Der Innenraum ist somit 
nicht nur frei von zusätzlichen elektrischen Ladungen, sondern auch frei von 
elektrischen Feldern.

Das gilt auch dann, wenn z.B. ein Blitz einen solchen FARADAY-Käfig trifft. Der Blitz trifft auf die 
Oberfläche des Käfigs, dringt aber nicht in den Innenraum ein. Man ist also in einem solchen 
FARADAY-Käfig vor Blitzschlag oder auch vor anderen starken elektrischen Entladungen 
geschützt. Dabei ist es gleichgültig, ob es sich um einen vollständig von Metall umschlossenen 
Raum handelt oder ob die Abgrenzung nur durch ein Metallgitter erfolgt. Das stellte schon der 
englische Physiker MICHAEL FARADAY (1791-1867) fest. Nach ihm ist deshalb diese Anordnung 
bezeichnet. 
 
Die Karosserien von Autos oder Flugzeughüllen sind solche FARADAY-Käfige. Man ist deshalb in 
einem Auto oder in einem Flugzeug vor einem Blitzschlag geschützt. Bei Cabrios reicht zur 
Abschirmung schon der Metallrahmen. Allerdings können starke elektrische Entladungen zu 
Störungen bei elektronischen Bauteilen führen, bleiben also trotzdem gefährlich. 
 
FARADAY-Käfige nutzt man auch zur Abschirmung von Kabeln: Übertragungskabel für Computer 
oder Antennenkabel sind von einem Drahtgeflecht aus Kupfer umgeben. Dieses Drahtgeflecht 
bewirkt, dass keine elektrischen Felder von außen die übertragenen Daten beeinflussen können. 
Die Abschirmung bewirkt eine störungsfreie Datenübertragung.









Induktionsgesetz:

Erweitertes Durchflutungsgesetz:

Gaußsches Gesetz:

Gaußsches Gesetz für Magnetfelder:

Elektrische Feldlinien divergieren voneinander 
unter Anwesenheit elektrischer Ladung; 
die Ladung ist Quelle des elektrischen Feldes.

Magnetische Feldlinien divergieren nicht, das Feld 
der magnetischen Flussdichte ist quellenfrei; 
es gibt keine magnetischen Monopole.

Änderungen der magnetischen Flussdichte führen 
zu einem elektrischen Wirbelfeld. 
Das Minuszeichen schlägt sich in der Lenzschen 
Regel nieder.

Elektrische Ströme – einschließlich des 
Verschiebungsstroms – führen zu einem 
magnetischen Wirbelfeld.









Ein Schwarzer Körper (auch: Schwarzer Strahler, planckscher Strahler, idealer schwarzer Körper) ist 
eine idealisierte thermische Strahlungsquelle. Die Idealisierung besteht darin, dass solch ein Körper alle 
auftreffende elektromagnetische Strahlung jeglicher Wellenlänge vollständig absorbiert, während reale 
Körper immer einen Teil davon zurückwerfen. Gleichzeitig sendet er als Wärmestrahlung eine 
elektromagnetische Strahlung aus, deren Intensität und spektrale Verteilung von der weiteren 
Beschaffenheit des Körpers und seiner Oberfläche unabhängig sind und nur von seiner Temperatur 
abhängen. 
 
Die Wärmestrahlung des schwarzen Körpers ist in jedem Wellenlängenbereich stärker als die eines 
jeden realen Körpers gleicher Fläche und gleicher Temperatur. Sie wird Schwarzkörperstrahlung oder 
aufgrund der Realisierung des schwarzen Körpers durch einen Hohlraum auch Hohlraumstrahlung 
genannt. In der Literatur des späten 19. und des frühen 20. Jahrhunderts ist die Bezeichnung schwarze 
Strahlung zu finden. 
 
Der schwarze Körper dient als Grundlage für theoretische Betrachtungen sowie als Referenz für 
praktische Untersuchungen elektromagnetischer Strahlung. Der Begriff „Schwarzer Körper“ wurde 1860 
von Gustav Robert Kirchhoff geprägt.
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